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F E IE R L IC H K E IT E N  Z U M  200. G E B U R T ST A G  
V O N  JO H A N N  A N D R E A S SC H M E L L E R  
18.-21. JU L I  1985 IN  T IR S C H E N R E U T H  (O B E R P FA LZ )
M IT
V E R L E IH U N G  D ES JO H A N N -A N D R E A S -S C H M E L L E R -P R E IS E S  1985
Wie auch in dieser Zeitschrift vor einiger Zeit angekündigt (s. Z D L  50 (1983), 366), 
versucht die J o h a n n - A n d r e a s - S c h m e l l e r - Gesellschaft e.V . zur Pflege der Mundart und 
zur Förderung der bayerischen und deutschen Dialektforschung mit der Stiftung und regel­
mäßigen Verleihung des J o h a n n - A n d REAS-ScH M ELLER -P reises einen Anreiz zu schaffen 
für Forschungen auf dem Gebiet der Dialektologie nicht nur des Bairischen sondern des 
Deutschen insgesamt, sowie auch für Untersuchungen zu Leben und Werk J .  A. S ch m e l- 
l e r s .
Die erste Ausschreibung dieses Preises aus Anlaß der 200. W iederkehr von J o h a n n  A n ­
d r e a s  S c h m e l l e r s  G e b u r t s ta g  im Jahr 1985 fa n d  ein e rfreu lich  großes E c h o . Der Ju ry , die 
aus den Mitgliedern D r. E b e r h a r d  D ü n n i n g e r  (Bayerisches Staatsministerium für Unter­
richt und Kultus), Prof. Dr. J o a c h i m  G ö s c h e l  (Universität M arburg/Lahn), Prof. Dr. 
R o b e r t  H i n d e r u n g  (Universität Bayreuth), D r. W e r n e r  K ö n i g  (Universität Augsburg) 
und Prof. D r. I n g o  R e i f f e n s t e i n  (Universität Salzburg) bestand, lagen insgesamt neun 
gerade entstandene Arbeiten mit sehr unterschiedlicher Thematik zur Beurteilung vor. Den 
Preis in H öhe von D M  4000.- bekam dann W e r n e r  W i n k l e r  aus Tirschenreuth für die von 
ihm veranstaltete Edition des Briefwechsels von J o h a n n  A n d r e a s  S c h m e l l e r :  durch diese 
Edition wird nicht nur eine Vielzahl von bisher unbekanntem Material zur persönlichen und 
wissenschaftlichen Biographie J. A. S c h m e l l e r s  geliefert, vielmehr wird durch dieses Ma­
terial auch genaueres Licht auf eine sprachwissenschaftsgeschichtlich entscheidende Phase 
geworfen, und zwar aus einem anderen als dem gewohnten B lic k w in k e l der historisch­
vergleichenden Sprachforschung. Neben dem eigentlichen Preis wurde noch ein mH 
D M  1000 -  dotierter Förderpreis für die in der Präsentation wie in der Methode überzeu­
gende und originelle studentische Zulassungsarbeit von R e i n h o l d  S t e i n i n g e r  „Der Di*- 
lekt von Oberneureutherwaid (unterer Bayerischer W ald ). Kommentierte Texte und Bei­
träge zu einer Gram m atik“ verliehen.
D ie Verleihung d es  Preises fa n d  am  20. Ju li 1985 im Rahmen eines Festakts a u s  A nlaß  <*er 
Feierlichkeiten zu J .  A . S c h m e l l e r s  200. Geburtstag in Tirschenreuth, seinem G e b u r ts o r t  
und Sitz d e r  JoH A N N -A N D R E A S-ScH M E LLE R -G esellsch aft, statt. D er Schirmherr d er Veran­
staltung, d e r  Bayerische Staatsminister fü r  Unterricht und Kultus, Prof. D r. H a n s  M aies> 
würdigte in  seiner Festansprache die Tätigkeit J . A . S c h m e l l e r s  als Germ anist u n d  B ib li° ' 
thekar in München, sozusagen unter d e r  Ägide seiner historischen Am tsvorgänger, un 
h o b , was manchen d e r  anwesenden Nachwuchswissenschaftler gefreut haben wird, d‘e 
Bedeutung hervor, die se in  Ministerium auch heute d er  geisteswissenschaftlichen For 
schung beimesse, die auch weiterhin vielen Leuten nicht n u r  eine sinnvolle Tätigkeit son 
dem  auch Brot geben werde. D er wissenschaftliche Festvortrag von Prof. D r. I n g o  Reif'
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n sT e i n  ließ sich auf eine genauere Analyse von S c h m e l l e r s  sprachwissenschaftlichem 
Vorgehen in seiner W örterbucharbeit ein. Er konstatierte vor allem im Bereich der Bedeu- 
jjjdgsbeschreibungen bei J .  A. S c h m e l l e r  einen methodischen Standard, den insbesondere 
die von J a c o b  G r im m  betreuten Bände des Deutschen W örterbuchs nicht erreichten.
p ie  Laudatio der Preisträger und die eigentliche Preisverleihung nahm dann der 1. Vorsit­
zende der JoH A N N -A N D R E A S-ScH M E LLE R -G esellsch aft, Prof. D r. R . H i n d e r l i n g  von der 
U n iversität Bayreuth, bei der die wissenschaftliche Betreuung der Gesellschaftsarbeit liegt, 
v0f. Während er bei der Verleihung des Förderpreises an R e i n h o l d  S t e i n i n g e r  betonte, 
daß hiermit Bestätigung und Anreiz zur Weiterarbeit für eine ungewöhnlich originäre Lei­
stung gegeben werden sollte, hob er beim Hauptpreisträger, W e r n e r  W i n k l e r , besonders 
die Arbeitsleistung bei der „nebenberuflichen“ Fertigstellung dieser Arbeit heraus, zudem 
einer Arbeit von einer Art, mit der man kaum persönliche Lorbeeren ernten könne, sondern 
un eigen n ü tzig  Material für die weitere Forschung bereitstelle.
Der Erfolg dieser ersten Preisvergabe an eine Arbeit, die zudem dem Genius der Stunde, 
dem J.-A .-ScH M ELLER-Jubiläum , besonders angemessen war, läßt hoffen, daß hier der 
G run dste in  zu einer undogmatisch agierenden regelmäßigen Einrichtung zur Förderung 
dialektologischer Forschung gelegt ist. Die Vorbereitungen für die nächste Preisvergabe im 
Jahr 1987 laufen bereits.
Von den w eiteren V eranstaltungen im R ahm en der Jub iläum sfestlich keiten  sei noch  die 
Eröffnung der A u sste llu n g  „Joh an n  A n dreas Schm eller. D e r  M ann und sein W irken“ , die 
von R o b e r t  H in d e r l in g  geplant und von ihm m it H ilfe  seiner M itarbeiten  zu sam m en ge­
stellt w urde, erw ähnt. In zehn A bteilungen w urde hier das Leben und W irken S c h m e l l e r s  
dokumentiert. V on der K in dheit in T irschenreuth  und R in nberg  (an diesem  T eil w irkte 
M ax G l e iBn e r  vom  H istorisch en  A rbeitskreis T irschenreuth  m it), der R eise zu  J o h a n n  
H e in r ic h  P e s t a l o z z i , der Zeit in Span ien m it den ersten d ialektologischen  A n regungen , 
der Zeit als L ehrer in der Schw eiz über seine R ü ckkeh r als bayerisch er So ldat, seine Beteili­
gung am F ran kreich feldzug, bis hin zu  seiner anschließenden w issenschaftlichen T ätigkeit, 
seinem V orgehen bei der E rste llun g seiner M un dartgram m atik  und vo r  allem  des B ay eri­
schen W örterbuchs. N u r  w enig w urde zu  S c h m e l l e r s  b ib liothekarischer T ätigk eit gesagt, 
zu der die B ayerisch e Staatsb ib lio th ek in M ünchen eine eigene A u sste llu n g  veranstaltete. 
Ausführlich dokum entiert w urde dagegen der B riefw echsel S c h m e l l e r s , beson ders mit 
seinen sprachw issenschaftlichen K ollegen. D es w eiteren ging es um  seine verschiedenen 
Reisen: h ervorgehoben  seien hiervon die beiden, die ihn zu  den oberitalienischen Sprach in ­
seln führten, und aus denen seine „cim brisch en “ A rbeiten  erw uchsen, sow ie die R eise nach 
Frankfurt zum  G erm an isten tag  1846, w o J .  A . S c h m e l l e r  zum  V orsitzen den  der sprach ­
wissenschaftlichen Sektion  gewählt w urde. Letztlich w urde sein w eiterer Lebensweg bis zu 
seinem T o d e  (1852) dargestellt. D abei w urde beson deres G ew ich t au f seine Stellung in der 
politischen E n tw ick lun g vor und nach den E reign issen  von  1848 gelegt.
Zur Eröffnung der Ausstellung am 19. 7 .1 9 8 5  hielt Prof. Dr. W a l t e r  Z i e g l e r  (Univer­
sität W ürzburg) ein Referat „Johann Andreas Schmeller und seine Zeit“ , in dem er S c h m e l ­
l e r s  Stellung zwischen aufklärerischem und romantischem Denken darstellte.
Preisverleihung und A usste llun g sind zw ei Facetten  in dem  V ersuch , die w issen sch aftsge­
schichtliche A u farbeitu n g  der L e istu n g  J o h a n n  A n d r e a s  S c h m e l l e r s  m it ihrer N u tz b a r­
machung für die heutige d ialektologische F orsch u n g  zu  verbinden. Sow oh l diese beiden 
Veranstaltungen w ie die weiteren A ktivitäten  im ScHM ELLER-Jubiläum sjahr sollen  im Ja h r­
buch 1986 der J o h a n n -ANDREAS-ScHM ELLER-Gesellschaft ausführlicher dokum entiert 
werden.
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